
Dokumentation der Fachtagung 

Theater hinter Gittern wird gefördert durch die



Inhalt
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Programm

Podiumsdiskussion: „Wir haben doch schon genug Theater hier.“ 
Theater in Gefängnissen: Bedrohung oder Chance?
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Intention & Ziele 

• Einblick in die Vermittlung und das Praktizieren von Kunst und Kultur in der 
deutschlandweiten Gefängnislandschaft →Sichtbarmachung in der 
Öffentlichkeit 

• Multiperspektivische Betrachtung der Relevanz von kulturellen und 
bildenden Angeboten im Strafvollzug

• Austausch über aktuelle Erkenntnisse und moderne Praxismodelle aus der 
Straffälligenhilfe: Good Lives Model

• Austausch von Praxiserfahrungen und Handlungsempfehlungen

• Förderung des interdisziplinären Dialogs zwischen Kulturschaffenden, 
Wissenschaftler*innen, Sozialarbeiter*innen, Mitarbeiter*innen im 
Strafvollzug sowie Vollzugsleitungen & Entscheidungsträger*innen

• Schaffung von Gehör für Perspektiven von Menschen mit Hafterfahrung 
und Einbezug in den Diskurs 

• Vernetzung und Stärkung eines Bündnisses, das sich für einen humanen 
Strafvollzug einsetzt und zivilgesellschaftliche Projekte (Empowerment, 
Demokratieförderung) hinter Gittern fördert 

Interaktiver Vortrag: Good Lives Model, Stefanie Schmidt
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Gewaltpräventives Klassenzimmerstück „Platz.“



Gewaltpräventives Klassenzimmerstück „Platz.“

Deven, Jamal und Marla im „Schützengraben“.  
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Begleitprogramm

Habitable Zone. Ein Hörstück über Freiheit und 
Raumfahrt.
von Alize Heiser und Cäcilie Willkommen 

In Kooperation mit dem Kunst im Gefängnis e.V.

Fotoausstellung „Licht und Schatten“
von Theater hinter Gittern

Ausgestellt wurden Porträts von jugendlichen Inhaftierten des Seehaus 
Leonberg e.V. Die Fotoausstellung stand 2025 im Stadtgarten Konstanz.
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Tagungsergebnisse – worauf kommt es an?

▪ Wichtigkeit der Sichtbarmachung der Vielfalt an laufendenden zivilgesellschaftlichen Projekten, die 
Partizipation im Strafvollzug fördern.

▪ Rückmeldungen von Teilnehmern von Theaterprojekten machen deutlich, welche Entwicklungschancen sie 
bieten. 

▪ Externe Projekte fördern „Begegnung auf Augenhöhe“ und schaffen Raum für das Erleben von 
Selbstwirksamkeit und Teilhabe. 

▪ Abwendung vom defizitorientierten Blick auf straffällig gewordene Menschen hin zu einem 
ressourcenorientierten Ansatz: Was sind deine Stärken? Deine Interessen? 
Was begeistert dich? Wie kannst du deine Fähigkeiten sinnvoll einsetzen?

▪ Die Straffälligenhilfe sollte dabei unterstützen, die eigenen Ressourcen herauszuarbeiten, 
um sie für eine strafffreie Lebensgestaltung nutzbar zu machen. 
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Fazit

• Zivilgesellschaftliche Angebote wie künstlerische Arbeit in der Haft leisten einen wichtigen Beitrag in 
Ausstiegsprozessen 

− Sie halten die Verbindung zur Gesellschaft

− Sie ermöglichen Teilhabe

− Sie geben Raum für Selbsterfahrung und das Erleben von Selbstwirksamkeit 

− Sie geben Impulse, die eigenen Stärken und Ressourcen zu erleben und zu erkennen  

− Sie schenken Hoffnung und können empowern

− Sie eröffnen neue Perspektiven und geben wichtige Denkanstöße 

• Die Mehrperspektivität ist unerlässlich für die Weiterentwicklung des Strafvollzugs: Justiz, Vollzugsmitarbeitende, 
Sozialarbeiter*innen, Kulturschaffende müssen mehr in den Dialog treten.

• Erfahrungswerte von Menschen mit Hafterfahrung sind ein großer Mehrwehrt für die gewalt- und 
kriminalitätspräventive Arbeit (gelungenes Beispiel: Klassenzimmerstück „Platz.“ von FreikreathurguG).

• Künstlerische Produkte, die in Haft entstehen, wirken mehrdimensional: sie erreichen Inhaftierte, Mitarbeiter*innen 
und die Öffentlichkeit. Sie können berühren und entscheidende Denkanstöße geben.

• Erkenntnis aus dem Tagungstreffen: „Wir sind viele!“



Hip-Hop WorkshopStimmen der Teilnehmenden

Austausch und Gespräch

Was ist besonders in Erinnerung geblieben?

• Die Vielfalt der laufenden Projekte
• „Die Werft“
• Wie gut Theaterprojekte angenommen werden
• Selbsterzählung als Menschlichkeit
• Optimale Überforderungsräume schaffen
• Theaterstück als Einstieg für die Fachtagung. „I like it!“
• „Wir sind viele!“
• Was nicht verboten ist, ist erlaubt.
• Perspektiven neu denken
• Sinn finden, Sinn schaffen
• Die Begeisterung Aller für das was sie tun und die Offenheit.
• Man fühlt sich sehr willkommen
• So gut Organisiert!
• Glaubwürdigkeit!
• Mit wie viel Herz und Hingabe hier Erfahrungen geteilt wurden
• Tolle Anregungen
• Poetry Slam
• Menschenbild
• Netzwerk& Begeisterung& Kreativität= WOW
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Danke an… 

…alle Teilnehmenden und Referent*innen 
und an die Baden-Württemberg Stiftung. 

Die Fachtagung wurde organisiert und veranstaltet von: 
Theater hinter Gittern-Team:  Amelie Wördehoff, Magdalene Schaefer, Annette Vietor, Franziska Schmid, Ronja Rosemann
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Impressionen
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Projektvorstellung „Die Werft“

Projektvorstellung „Musik in Haft“ 

Projektvorstellung „Kreativzentrum Zeithain.“
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